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Robert Habeck im Gespräch auf der re:publica 23— © ZDF 

„Wir waren gesellschaftlich schon mal  
weiter!“ 

Robert Habeck, Wirtschaftsminister und Vizekanzler auf der Digitalkonferenz 

re:publica 23 

Frage: Schaffen wir die EnergieWende? 

„Wollen wir einen positiven Beitrag leisten, oder wollen wir uns Geschichten 

über das Scheitern erzählen?“ 

„Wir müssen einen gesellschaftlichen Punkt erreichen, wo das was politisch vor-

bereitet wurde, wo ein Rahmen gesetzt wurde, wo gefördert wurde, auf einmal 

sich selber trägt. Das ist die einzige Chance, ehrlicherweise, dahinzukommen. 

Damit sind die Bedingungen im Grunde genannt: Politisch jetzt wirklich durch-

ziehen (das GEG, Gebäudeenergiegesetz) und dann allerdings daraufsetzen und 

dafür arbeiten, dass es eine gesellschaftliche Mehrheit dafür (für den ökologi-

schen Wandel) gibt und das am Ende trägt.  

Am Ende kann es (die Energiewende) die Politik nicht allein 

machen, wenn die Menschen nicht mitziehen. Dafür haben wir 

viel zu spät angefangen.“ 

Das Video dauert hörenswerte 30 Minuten.  

Quelle: Video-Mitschnitt re:pubilica 23 

re:publica 2023: Angebot & Nachfrage – Gespräch zwischen Vizekanzler Robert Habeck & Johnny Haeusler 



 

Danke für Dein Engagement, liebe Barbara! 

Kommentar von Barbara 

Vielleicht könnte man noch 
dazufügen, dass die 30% 
aber für uns auch ein Auftrag 
sein müssen, diese Wählerin-
nen und Wähler künftig im 
Gemeinderat stärker zu ver-
treten und auch bei den 
Kommunalwahlen einzubin-
den. Das ist nämlich eine 
Rückmeldung, die ich auch 
bekomme: viele Leute fürch-
ten jetzt Stillstand. Und man 
muss erst mal aufklären, dass 
der Rückenwind dann eben 
künftig über den Gemeinde-
rat und die Ortschaftsräte 
kommen muss. Also genau 
die Unzufriedenen sich jetzt 
einbringen sollten.  

Wovon wir in Althengstett 
nämlich auch überzeugt 
sind: die 30% haben aus 
Überzeugung gewählt, die 
66% keinesfalls. 

Noch eine weitere Lehre, die 

für uns Grüne wichtig sein 

sollte: EU-Bürger*innen be-

kommen teils die Wahlen 

immer noch nicht mit. Man 

ist so gewöhnt, nicht wählen 

zu dürfen, dass man sogar 

den Brief mit der Wahlbe-

nachrichtigung übersieht, 

wenn er direkt vor einem 

liegt. Da können wir sehr viel 

mehr Aufklärungsarbeit ma-

chen und müssen auch an 

die Migrantenvereine ran. 

Die Leute lassen sich nämlich 

mobilisieren - aber nur im 

persönlichen Kontakt. 

Wir, das Team! 

Philipp Jourdan berichtete auf der Kreismitglie-
derversammlung von den begeisternden Wo-
chen des Wahlkampfes in Althengstett. Nach 
und nach und mit immer mehr Elan wuchs da 
ein sehr agiles Wahlkampfteam zusammen. 
Schnell waren es zwanzig, am Ende gar dreißig 
Menschen, die sich für ihre Kandidatin sehr 
kreativ ins Zeug legten. „Da sind dauerhafte 
neue Freundschaften entstanden – zwischen 
Menschen, die sich vorher kaum kannten“, er-
zählte Philipp.  
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Ende November 2022 wurde 
bekannt, dass Maria Kalesni-
kawa auf einer Intensivstati-
on eines Notfallkrankenhau-
ses der Stadt Homel liege. Sie 
war zuvor in der Strafkolonie 
wohl in Einzelhaft. Zwar sei 
sie wieder bei Bewusstsein, 
doch werde ihr der Kontakt 
zu ihrer Familie oder ihren 
Anwälten verweigert.  

Am 2. Dezember 2022 ver-
öffentlichten die Belarusi-
sche Gemeinschaft „Razam“ 
und das regierungskritische 
Internetprojekt Botschaft des 
Volkes von Belarus einen 
offenen Brief an den deut-
schen Bundeskanzler Olaf 
Scholz mit der Bitte, konkre-
te Schritte wie den Besuch 
eines deutschen Ärzteteams 
in Anwesenheit des deut-
schen Botschafters einzulei-
ten, um Maryja Kalesnikawa 
zu helfen.  

Den Brief unterschrieben 
innerhalb weniger Tage über 
1000 Personen  

https://de.wikipedia.org/wiki/Homel
https://de.wikipedia.org/wiki/Belarusische_Gemeinschaft_%E2%80%9ERazam%E2%80%9C
https://de.wikipedia.org/wiki/Belarusische_Gemeinschaft_%E2%80%9ERazam%E2%80%9C
https://de.wikipedia.org/wiki/Botschaft_des_Volkes_von_Belarus
https://de.wikipedia.org/wiki/Botschaft_des_Volkes_von_Belarus
https://de.wikipedia.org/wiki/Olaf_Scholz
https://de.wikipedia.org/wiki/Olaf_Scholz


 

 

 

Solare Balkonkraftwerke: 
plug an play! 
Erleichterung für Balkonkraftwerke: Bündnisgrüner 
Abgeordneter setzt auf Bürokratieabbau 
 
Tobias B. Bacherle äußert sich zu den geplanten Ver-
einfachungen beim Anschluss von Balkonkraftwerken 
So einfach wie bei einem neuen Kühlschrank soll 
künftig die Anschaffung einer Balkon-Solaranlage 
funktionieren. Der Fachhandel bietet „steckerfertige 
Solar­anlagen“ an – mit VDE-Siegel. Die kann man 
mit nach Hause nehmen, mit wenigen Hand­griffen 
am sonnigen Balkon anbringen und in die Schuko-
Steckdose stecken. Sofort läuft in der Wohnung der 
Kühlschrank, der Internet-Router und die Musik-
Anlage mit Sonnenstrom. Tagsüber.  

Vorbei sein sollen die Zeiten, wo der Vermieter oder 
die Eigentümer­versam­mlung etwas dagegen haben 
konnten. „Daher schaffen wir jetzt einen Rechtsan­
spruch auf die Installation von Steckersolar­geräten“, 
sagt der Bündnisgrüne Bundes­
tags­­abgeordnete Tobias B. 
Bacherle.  

Einen Gesetzesvorschlag dazu 
will das Energieministerium 
noch in diesem Sommer vorle-
gen. Die Mini-Solaranlagen sind 
optimal geeignet für Menschen, 
die keine PV-Anlage auf ih-
rem Dach installieren können – 
aber über einen geeigneten Bal-
kon verfügen. Zwei Solarmodule 
können künftig dort problemlos 
angebracht werden. Auch mo-
derne Module mit höherer Leis-
tung: In Zukunft wolle man, laut Bacherle, die Maxi-
malgröße der Anlagen von 600 Watt auf das europa-
rechtlich mögliche Maximum von 800 Watt erhöhen, 
damit noch mehr Einsparungen möglich seien. 

Finanzielle Anreize gibt es bereits, da die Mehrwert-
steuer für Balkon­solar- und Photovoltaik­anlagen 
vom Habeck-Ministerium abge­schafft wurde. Zusätz-
lich gewähren einige Bundesländer und Kom­munen 
Zuschüsse für die Anschaffung. Neubulach freut sich 
über großen Zuspruch für seine Förderung von 100.-€ 

pro Anlage. Dem folgt jetzt Bad Liebenzell. Der Kli-
maschutzmanager F. Mehmood ist im Rathaus die 
Anlaufstelle dafür.  

„Mit den jetzigen Veränderungen haben wir bereits 
viel Bürokratie abgebaut und 
eine deutliche Verbesserung 
geschaffen“, so Bacherle. Man 
wolle aber noch sehr viel mehr. 
So soll die Anmeldung der An-
lagen stark vereinfacht werden. 
Außerdem soll übergangsweise 
die Möglichkeit geschaffen wer-
den, dass der selbst erzeugte 
Solarstrom alte Stromzähler 
rückwärts drehen lässt. So ist 
auch vor der Installation mo-
derner Zähler sauberer Strom 
vom Balkon möglich. 

„Mit dem Bürokratieabbau und 
den Vereinfachungen sorgen wir dafür, dass Sonnen-
energie auf allen Balkonen Einzug erhält. Denn sie ist 
klima­freund­lich, kostengünstig und sichert unsere 
Energieunabhängigkeit“, sagt Bacherle. 

 

Foto:  Grüne Bad Liebenzell 

Text:  Presseerklärung Tobias Bacherle, MdB, Bündnis 90 / 
Die Grünen und Albrecht Martin, Pressereferent Kreisver-
band Calw 
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Buchtipp  

Heute empfehlen wir nicht nur ein Buch, sondern 
gleich eine ganze elektronische Bibliothek.  

Wer für kleines Geld Mitglied in einer Stadtbücherei 
ist, bekommt damit auch den Zugang zur eBib—
Nordschwarzwald.  

Die Auswahl bei eBib ist erheblich:  

3.688 – Hörbücher 
18.539 - eBooks 
Videos über filmfreunde.de  

Sogar ein Zugriff auf Zeitschriften und Zeitungen 
(von gestern) wird angeboten.  
Viel Spaß beim Schmökern und Hören! 

Abgehängt:  
Von Schule, Klassen und  
anderen Ungerechtigkeiten 

Die Schüler:innen der sogenannten Brennpunktschule ha-
ben ein »Herz aus Gold« und den Mut, über sich selbst zu 
lachen. Doch in einer Gesellschaft, die vor allem die Ener-
gydrinks im Unterricht, die gefakten Gucci-T-Shirts und 
die Klassenbucheinträge von »denen« sieht, haben sie 
kaum Auf- stiegschancen. Das Schulsystem ze-
mentiert stattdessen bestehende Ungleich-

heiten. 
Lisa Graf wird von den Kids in ih-

rem Klassenzimmer an ihren eigenen 
Bildungsweg erinnert, der alles andere als 

gradlinig verlief. Voller Wertschätzung für ihre 
Schüler:innen und wütend über unser milieugeprägtes 
Bildungssystem erzählt die Lehrerin von ungenutzten 
Chancen, unentdeckten Talenten und Herkunft als Stigma. 

Sie zeigt, welche Kraft junge 
Menschen entfalten, wenn 
jemand an sie glaubt, und was 
sich dringend ändern muss, 
damit Schule ein Ort wird, an 
dem Kinder und Jugendliche 
wachsen können – unabhän-
gig von ihrer sozialen Her-
kunft. 
 
 
Autorin Lisa Graf im Gespräch 

mit dem Erziehungswissenschaftler Prof. Dr. Albrecht Wa-
cker (PH Ludwidgsburg). 
 
In Kooperation mit der Heinrich Böll-Stiftung. 
 
Gebührenfrei - um Anmeldung  
wird gebeten. 
Status: Plätze frei  
Kursnr.: 231102001 

Beginn: Mo., 19.06.2023 , 19:00 - 20:30 Uhr 
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Sachkundige für die Arbeit 
in den Ausschüssen des 
Gemeinderates 
Von unseren Grünen Freunden im Stadtrat Cottbus 
haben wir erfahren, dass es dort sachkundige Unter-
stützung für die Stadtverordneten gibt.  

Von Gudrun Breitschuh-Wiehe, der Fraktionsgeschäfts-

führerin + Stadtverordnete erfuhren wir: Jede Fraktion 
kann pro Ausschuss zwei „Sachkundige“ benennen. 
Diese sitzen dann beratend mit in ihrem Ausschuss—
mit Rederecht. Auch an nicht öffentlichen Teilen der 
Sitzungen dürfen sie teilnehmen und unterliegen der 
üblichen Schweigepflicht. Sogar Sitzungsgeld erhal-
ten die Sachkundigen für ihren Aufwand.  

Geht das auch bei uns? 

In Baden-Württemberg gibt es ebenfalls Regelungen 
für sachkundige Einwohner in den kommunalen Gre-
mien. Gemäß § 40 der Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg können Gemeinden sachkundige Bür-
gerinnen und Bürger als beratende Mitglieder in die 
Ausschüsse des Gemeinderats berufen. 

Gemeindeordnung für Baden-Württemberg 
(Gemeindeordnung - GemO) 

in der Fassung vom 24. Juli 2000 

§ 40 
Zusammensetzung der beschließenden Aus-

schüsse 

(1) Die beschließenden Ausschüsse bestehen aus dem 
Vorsitzenden und mindestens vier Mitgliedern. Der 
Gemeinderat bestellt die Mitglieder und Stellvertreter 
widerruflich aus seiner Mitte. Nach jeder Wahl der 

Gemeinderäte sind die be-
schließenden Ausschüsse neu 
zu bilden. In die beschließen-
den Ausschüsse können durch 
den Gemeinderat sachkundige 
Einwohner widerruflich als be-
ratende Mitglieder berufen 
werden; ihre Zahl darf die der 
Gemeinderäte in den einzelnen 
Ausschüssen nicht erreichen; 
sie sind ehrenamtlich tätig; 

Die genauen Bestimmungen 
können jedoch von Gemeinde 
zu Gemeinde variieren, da die 
Gemeindeordnung den Ge-
meinden einen gewissen 
Spielraum bei der Ausgestal-
tung lässt. Die konkreten Mo-
dalitäten, wie sachkundige 
Einwohner berufen werden 
und welche Rechte sie haben, 
können daher in der Hauptsat-
zung oder in einer entspre-
chenden Geschäftsordnung 
der Gemeinde geregelt sein. 

In Cottbus bestehen dazu 
mündliche Vereinbarungen. Künstliche Intelligenz DALL-E erzeugt dieses Aquarell eines Sachkundigen 
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Verabschie-
dung von  
Frank Reich-
ardt aus dem  
Gemeinderat 
Bad Liebenzell 

Als Frank Reichardt sich 
vor 4 Jahren bereit erklärt 
hatte für den Gemeinderat 
zu kandidieren, erreichte 
er auf Anhieb mehr Stim-
men als der Stimmenkö-
nig der CDU-Fraktion.  

Mit seinem Grünen Herz-
blut und als Betreiber des 
ökologisch geführten Ul-
menhofes in Unterlengen-

hardt war er ein wertvoller Experte in Sachen Land- und 
Forstwirtschaft und dem Erhalt landwirtschaftlicher Flä-
chen. Wo er konnte, setzte er sich gegen die immer weiter 
fortschreitende Flächenversiegelung ein sowie für den in 
der Energiekrise so wichtigen Ausbau photovoltaischer 
Anlagen. Dieses ökologische Fachwissen aus erster Hand 
wird uns nun – der Fraktion von Bündnis90/Die Grünen – 
fehlen. 

 

2020: Grüne Fraktion mit Frank Reichardt, Dietmar Leh-
mann-Schaufelberger, Erich Grießhaber 

Aufgrund beruflicher Neuorientierung und dem Umzug 
aus Bad Liebenzell muss Frank den Gemeinderat Bad Lie-
benzell leider verlassen. Wir wünschen ihm in seinem 
neuen Umfeld alles Gute! 

Seine Nachfolgerin Gisela Gengenbach heißen wir im Gre-
mium herzlich willkommen. Wir wünschen ihr ein rasches 

Ankommen im Behördendschungel sowie Freude bei der 
Bewältigung unserer kommunalen Aufgaben. 

Dietmar Lehmann-Schaufelberger, Erich Grießhaber 

  

Kommunaler Wärmeplan auch in 
Gemeinden mit weniger als 
20.000 Einwohnern! 
„Not all electric, but as electric as possible!“ sagt das 
Umweltbundesamt.  

In wenigen Wochen wird in Bad Liebenzell das Klima-
schutzkonzept vorgestellt. „Solarenergie auf jedes Dach, 
auf das die Sonne scheint!“, ist unsere Forderung dazu.  

Dringend wartet auch der Arbeitskreis Energie des Runden 
Tisches Nachhaltiges Bad Liebenzell sowie die Bürger-
energiegenossenschaft Enz/Nagold auf das Konzept. End-
lich sollen die kommunalen Dächer für Photo-Voltaik 
(Stromgewinnung aus Sonnenlicht) frei gegeben und dafür 
ein Nutzungskonzept beschlossen werden. 

Anschließend folgt die Ausarbeitung des kommunalen 
Wärmeplans durch den Klimaschutzmanager. Das neue 
GebäudeEnergieGesetz (GEG) wird bei der realen Umset-
zung der Wärmewende vor Ort die zentrale Rolle spielen! 

Frank Reichhardt, 

Doppelt engagiert:   
Demeterbauer und  
Gemeinderat in Bad Lie-
benzell 

V.s.d.P: Anke Much 

Bündnis 90 / Die Grünen  

Kreisverband Calw  

www.gruene-kreis-calw.de 

kreisgeschaeftsstelle@gruene-kreis-calw.de 

Siggi Beck        Anke Much 
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Mit unserer Seite „Der Grüne Weg“ veröffentlichen wir immer wieder Hinweise auf hilfreiche  

Internet-Adressen—in aller Kürze mit direkten QR-Links speziell für Gemeinderäte.  Die QR-Codes können auch direkt angeklickt werden! 

Reduktion des Flächen-
verbrauchs 
Handlungsmöglichkeit von Grünen Räten 
im Hinblick auf den aktuellen Volksantrag 
zum Flächenfraß „Ländle Leben Lassen“ 

Die Zunahme der Siedlungsflächen ist eines der 
größten Umweltprobleme speziell in Baden-
Württemberg. Immer noch werden pro Tag rund 6 
ha landwirtschaftlicher Fläche in Siedlungsfläche 
umgewandelt. Durch die Versiegelung gehen 
Acker- und Wiesenflächen verloren, Lebensräume 
wildlebender Tiere und Pflanzen werden vernich-
tet und das Groß- und Kleinklima nimmt erhebli-
chen Schaden. Bundesregierung und Landesre-
gierung haben sich deshalb schon für 2020 Ziele 
gesetzt, die sämtlich verfehlt wurden: „Nur“ noch 
30 ha Flächenverbrauch bundesweit bzw. 3 ha 
(TÄGLICH!!!) in Baden-Württemberg. Nach dem 
Scheitern will man dieses Ziel nun bis 2030 errei-
chen. Mittelfristig soll der Verbrauch auf Null zu-
rückgehen. Parallel dazu gibt es im ländlichen 
Raum, wo der größte Flächenverbrauch stattfin-
det, immer mehr Baulücken und Leerstände. Die-
se sind in Privatbesitz und nicht leicht zu mobili-
sieren. Ein arbeitsintensives Unterfangen, das ggf. 
auch mit erheblichen Streitigkeiten verbunden ist. 
Deshalb beschreiten fast alle Gemeinden immer 
noch den bequemen Weg und erschließen auf der 
„grünen Wiese“ neue Baugebiete. 

 

Anfrage im Gemeinderat: 

1. Wie hat die Siedlungsfläche unserer Gemeinde 
seit dem Jahr 2000 absolut und prozentual zuge-
nommen? 

2. Wieviel Hektar Baugebiet dürfte die Gemeinde 
bis 2030 aufsiedeln, wenn das Ziel „3 ha Flächen-
verbrauch pro Tag in BW“ auf die Gemeinde ein-
wohnerbezogen heruntergebrochen wird? 

3. Wieviel Hektar Baugebiet sind tatsächlich ge-
plant? 

4. Wie hat sich die Nutzungsdichte in der Stadt/
Gemeinde seit dem Jahr 2000 entwickelt 
(Einwohner pro Siedlungsfläche, Arbeitsplätze pro 
ha Gewerbegebiet? 

5. Hat die Gemeinde eine Erfassung aller Baulü-
cken und Leerstände? 

6. Was hat die Gemeinde in den letzten 10 Jah-
ren unternommen, um Innenentwicklungspotenzi-
ale an den Markt zu bringen bzw. einer neuen 
Nutzung zuzuführen? Mit welchem Erfolg? 

7. Was gedenkt die Gemeinde künftig zur Er-
schließung der Innenentwicklungspotenziale zu 
tun? 

Auch in diesem Zusammenhang: 

Schottergärten 

Nach Paragraf 9 Abs. 1 der Landesbauordnung 
sind Flächen auf Baugrundstücken, die keiner 
anderen zulässigen Nutzung dienen, zu begrü-
nen. Wörtlich heißt es dort: „Die nichtüberbauten 
Flächen der bebauten Grundstücke müssen 
Grünflächen sein, soweit diese Flächen nicht für 
eine andere zulässige Verwendung benötigt wer-
den. Ist eine Begrünung oder Bepflanzung der 
Grundstücke nicht oder nur sehr eingeschränkt 
möglich, so sind die baulichen Anlagen zu begrü-
nen, soweit ihre Beschaffenheit, Konstruktion und 
Gestaltung es zulassen und die Maßnahme wirt-
schaftlich zumutbar ist.“ 
 

Anfrage im Gemeinderat: 

1. Wurde in den Baugebieten seit 2010 überprüft, 
ob dort Schottergärten angelegt wurden? 

2. Auf welchen Baugrundstücken wurden Schot-
tergärten festgestellt? 

3. Was hat die Gemeinde/Stadt unternommen, 
um die Eigentümer*innen zu einer Begrünung 
dieser Flächen zu veranlassen? 

4. Wurde auch die Einhaltung weiterer umweltbe-
zogener Vorschriften aus dem Bebauungsplan 
überprüft (Begrünung von Flachdächern, Pflanz-
gebote, wasserdurchlässige Befestigung von Ga-
ragenzufahrten und Stellflächen etc.)? 

5. Wie hoch war die Verstossquote? 

6. Was hat die Gemeinde unternommen, um hier 
rechtmäßige Zustände herzustellen? 

 
https://www.laendle-leben-lassen.de/ 

https://www.laendle-leben-lassen.de/

